
Die Entstehung un Veröffentlichung
des gennadianischen Schriftstellerkatalogs.

Von Alfred er Sih

Vorbemerkun Beauffragt, für das Wiener CSEL die
beiden Schriftstellerkataloge des nl Hieronymus und des Gennadius
herauszugeben, der N Juli 1927 verstorbene Alired
er aus seinen Vorarbeiten ZWel1 Bände Studien diesen
Katfalogen handschrifilich vollendet. Der ersie Band, „Studien ZU:

Schriftstellerkatalog des hl Hieronymus”, erschien kurz VOT dem
Tode des Verfassers (s [ 1927 ] 586 Der entsprechende
zweite and „Studien ZU) Schriftstellerkatalog des Gennadius VON

Marseille“‘ konnte aus finanziellen Grüunden N1C!| in Buchiform CI -

sch  en. planite, den wesentlichen Inhalt iın orm VOIlN Einzel:-
abhandlungen veröffentlichen. So OT selbst noch die zwei
Au{fsätze herausgehoben, die un den Titeln „Der Semipelagianis-

1mM Schriftstellerkatalog des Gennadius Von Marseille“‘, und
„Die Zusätze 1Im Augustinuskapitel des gennadianischen Schrift-
stellerkatalogs”“ in unNserer Zeitschrift erschienen (Schol 11927 ]
— und [ 1928 ] 238—243)

uch die vorliegende Abhandlung sollte e1n eil der genannten
„Studien  «6 SC1N. Zum leichteren Verständnis sSe1l hier das chrono-

ogisch geordnete Verzeichnis der Haupthandschriften, eren sich
ZUr Textherstellung des Gennadiuskatalogs ediente, wiederholt:

cod Bambergensis A SaeC. VI 1N.
cod Veronensis X XII 20) SaeCcC. VI
cCod Vaticanus Reginensis 2077 SaeC. VI
cod Parisinus (Corbeiensis) SaeCcC. VII
cod Londinensis Cottonlanus alıg SaeC. 111
cCod Vercellensis SaecC. VIIL/IX
cod Neapolitanus ıbl Nation (antea Vindobonen-
S15 16, ol Bobiensis) SaeC. VIIL/1X.

Q>UauUuDS
cod ontepessulanus (Ecole de Medecine) 4056 Eu--
gendi) SdecC. VIHN/IX
cCod Leidensis Vossilanus 8' 69 SaecC.

cCod Monacensis (Frising. 133) SaeCcC.

cod Guelferbytanus 4163 (Weißenburg 79) SaceC. IX/X
cod Hereford bibl Cathedr. SaecC.
Cod Casinensis 294 SaeC. 1n.
cCod BParisinus NOuV. aCq 1460 Cluny) SaeC.‚48 (G.715 e O0 cCod Sangallensis 191 SdeC,.
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Der Tıtel
Aus dem erium sSind unNns zwei Zeugnisse ÜDer den hrift-

stellerkatalog des Gennadius überkommen, weilche aber C
inrer Unbestimmtheit einen testen Anhaltspunkt IUr die

Festiegung des Titels NIC biefen, Qganz abgesehen da-
VOIN, daß S1C d er den Angaben mancher UNS@TOT Hand-
SCHArITMienN selbst nachstehen Das ersie Zeugnis Stammt Von
Kassi1odor, der iın seinen 544 geschriebenen Institutio-
HNCN (vgl. (0, 1154 BC) den Katalog des Gennadius neben
dem des Hieronymus erwähnt und berichtet, habe
e1 er umm Zweck leichterer Kenntnisnahme in einem
an: vereinigen lassen: ‚ECCe lıbrum De VIirIs INIUSINMDUS
Hieronymi .J deinde et Iterum Gennadıli Massıliensis, C
de Scr1pforiıbus egls divinae, (TUOS studio perquisiveralt, COT-
tissımus indicavit. NOSs in uNnNO COTDOTE SOC1atos reliqu, DeT
diversos codices Cognoscendae rel aradıtas afferatur. Dem
Vorsteher des OSTers VO  —x Vivarnum scheint also der Kata-
10g des Gennadius eDenso WI1e der des Hieronymus unier dem
1L ‚De VIrS 1 IUSTIMDUS vorgelegen en Daß Hierony-
INUS seinen Katalog irklichkeit ‚De inlustriıbus viris‘ De-
nannte, abDen WIr Irüher argetan (Studien Schriftstellerkat

Hıer 2—096). Gewöhnlich legt iNan die Orte
Kassiodors dUuS, als ob OT ZU ersien Male die Deiden AKa-
taloge In eiınem Bande vereinigt habe Doch kann der Aus-
TUC ‚hNos iın uUNO CO SOC1latos reliqui' auch SCHr gul
deuten, daß Kassiodor die Zzwel erKchen schon in SCINEeTr
Vorlage vorfand und daß der Schreibstub:
SCINCS OsTiers den Auftrag gegeben, ıIn der Abschrift beide
ataloge vereinigt lassen. Tatsächlic sınd denn auch die
beıiden ataloge SCHON cod B, der dem Anfang des
Jahrhunderts angehört, vereint uberlıieier

In och allgemeineren Wendungen als das Zeugnis KAasslo-
dors bewegt sich das zweilte, das VO  —_ SsS1 I dem Fortsetzer
der altchristlichen Literaturkataloge (vgl 82, AT NOer-
rührt ‚Hieronymus (JUOMUEC et Gennadius ecclesiasticos SCIP-
fores in toto rbe quaerentes ordine prosecull SUNT

Diesestudia In uNO voluminis indiculo comprehenderunt.‘
Oorte berechtigen UuNSs einem doppelten Schluß Es schwebilte
Isıdor offenbar bel dieser Stelle als 1Te der ataloge SCINET
Vorgänger die Bezeichnung ‚De ecclesiasticıs scriptoribus’ VOT
Augen, die ja auch Hieronymus selbst einmal 1n Vorschlag
gebrac hat ann rhielt die HS, die Isıdor vorlag, e1de
ataloge vereinigt und ZW äal SO, daß das Kapıitelverzeichnis des
Gennadius sich unmıiıttelbar das des Hieronymus anschloß
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Ehe WITr die handschriftliche Überlieierung des atalogs
selbst ach dessen 1T eiragen, wird 0S sich behufts einer
klareren und leichteren Übersicht empfehlen, die den VOeI-

schiedenen Handschrnifiten angeführten 1 2 und
10 | in systematischem Zusammenhange hıer

vorzulegen.
Als Einleitungsformeln ZUu apitelverzeichnıs des (Gen-

nadius, das meist mıiıt dem des Hieronymus vereinigt ist und
dem GennadiuskatalogUTr en (SO in OH) unmittelbar VOT

selbst Ste. egeg uns olgende: INCIp indiculi (-colum
virorum inl UOS gennadius DD ost obıtum eatl hieronimlı
ddidit die ohl hnlıch autende Formel 1S
mıt den ersten Folioblättern verloren ncCIpıIt
1Der gennadıl V 1InNC gennadius massiliens1s B; abhinc gell-
nNadıus prb massiliens1is K; incipiunt capitula gennadil prbr O;
hinc SequuNLUr Cap SCI gennadıli

An Schlußschriften ZUuU  - Gennadiusindex iinden sich diese  s  *
B; CXD VIrorum inlustrium Capıtula V eXpexpliciun capıtul

indiculum R; plicıun capitula gennadıl presbiter1 Numero

XCV
Einige Handschriffen erwähnen den Gennadiuskatalog DO-

reits der Vorschniift Zu  - Hieronymuskatalog. Es wird nNam-
In mıit den Worten InNnC VIrorumlich dessen Toxt eingeleite

mlustrium all hieroniml. prbi el gennadıl prbi; m1t den
Worten: incipıit 1Der illustrium ViIrorum SCI hieroniım.ı el gemn-
nadıl presbyterorum.

in, dıe der Gennadiuskatalog selbst inDie Einleitungsiorme
den einzelnen Handschrıiten UNTT, lauten WI1C O1lg abhinc

gennadius presbyter massiliens1s ecclesia subrogaVvıt B; Incp
gennadıl. presbyter1. massiliensis idem VIrorum inlustrium. (QUOS
beatum hieronıimum SCQqUENS commemorat V; NCIpIL idem in]
VIrorum lib SEeCUNdUS gennadı presbr massılıense subiunctius
feliciter R; caetera quae SOCUNIU Q  Q gennadio sunt diecta prbo
D: incp gennadil U SCHLT SC gennadil prbIi ecclesiae assıliae

ST ul aiunt qui eUu  z V1derunt W; quae secunNtiur gennadi
uOS ennd-presbifteri massiliensis oOperäa Sunt O; hinc secuntiur q

dius massiliensis prb subrogavıt L eras. nCcIpI in
di nomine katalogus VIFOorum inlustrium gennadıo masiliens1
epISCODO DOsSL hieronimı katalogum CONSCTPLUS. inciIpit H;

il massıiens1is K; incp gennadiusabhinc gennadius pres
Die Nachschriften endlıch, die dem Text In den einzelnen

Kodizes zugefügt wurden, weısen diese Fassungen aul _

plicit SCI hieronym1ı vel QUOS ubrogavıt gennadius de 1N-
ustrib VIrS B; exXplic lıb VIrorum Iustrium X expl
Virorum inlustrium heatı hieronimiı el gennadıl massiliensis
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presbyter (-r1 3) W explicı er D; explicıiunt Virorum 1N-
Iustrium T1 duo hyeronimiı SIVO gennadıl 56 exXplicı USTMLLE
VIFrOFu I: explicı O; Tınıt er inlustrium Virorum Gen-
adı teliciıter de 1UMEeTO 1brorum K; explicı gennadius

Die vorsienende Übersicht uns eın Zweiftfaches. Wıe
WIr dAUus der YJanzen Anlage des Gennadiuskatalogs und auch
dAUS der Auswahl der behandelten Schriftsteller unier der zeit-
lichen Rücksicht klar ersehen, hat (Gennadius mMı SCINCM:
er C1INe Fortsetzung des Hieronymuskatalogs lıefiern WOl-
len Cem deutet OT uns dies auch gleich in sSseInem ersten
Kapitel (Jakobus dadurch d  » daß @1 den Iun niührt, WOS -

diesen Schriftstellerhalb sSeiner AÄnsicht ach Hieronymus
NIC in seinen ‚catalogus scribarum!:' auigenommen habe Da
letzterer In der Überlieferung meist den 1Le ‚De INIUSINMDUS
Viris‘ iührte und Hieronymus selbst SsSeInem Matalog ausdrück-
ich diesen 1Le zugeeignet wIissen wollte, ist 0S VOT VOTIT1-
herein schr wahrscheinlich, daß auch Gennadius iın der Wahl
des SCeINem Vorgänger Lolgte und deshalb seinen W A
alog ebenztalls ‚.De INIUSTINMDUS viris‘ der ‚.De VIrS inlustribus:
nann hat Was uUunNns J1er als wahrscheinliche Schlußfolge-
TUMNG erscheint, wird UrcC die handschriftliche Überlieferung
des atalogs ZUr (G(Gewißheit erhoben; denn die überwiegende
CeNrza der Kodizes bezeichnet ın ihren Einleitungs- und
SchluBformeln den Gennadiuskatalog CUMC und klar mif
dem 1Le 1  er VITrOTUm inlustrium ‘; Ja B) und bringem
den 1Te in der Fassung 1Der inlustirium VIrorum:'.

AÄn der and der obigen Übersicht können WITr sodann CINE
zweite Beobachtung machen. DIie meisten der erhaltenen.
en Handschriften en das Werk als eine direkte Fort-
SetzunGg des Hieronymuskatalogs betrachtet und diese Auiffas-
SUNG auch in den Auifschriften und Nachschriften zu Aus-
druck gebrac viele gingen SOGar sowelt, daß S1C die OM
aufende Zählung der Kapitel des Hieronymus auch auf den
Gennadiuskatalog übertrugen, daß dessen ersties Kapıteldie A ag Diese eigentümliıche Zusammenstellungder ZWeEEI ataloge hat Dereıts ın Irüher eıt und och VOTI
Kassiodor stattigeiunden. Das Verzeichnis der Gennadius-A kapitel STC an der richtigen Stelle VOT dem Matalog SC}
NUur In cod O, der die Zählung der Kapitel mit der ahl
beginnt, und cod H, der eine oppelte Zählung Der
NdeX in PW die Schreiber en das Verzeichnis,
WeN)| in ihrer Vorlage tatsächlıic dem des Hieronymusiolgte, vielleicht deshalb übergangen, weil 0S ihnen —_
rechten ÖOrte stehen schien, und ann später überhau
» nachzutragen. pt
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IL Die erste Veröffentlichung des atalogs.
Verschiedene Ausgaben?

Was die Abfassungszeit des Gennadiuskatalogs en
ind WIFr nNIC WI1C hel Hieronymus In der glücklichen Lage,
21 klares 311 Deres Zeugn1s des Altertums darüber hbesitzen.
Wır sind vielmehr ausschließlich auf die inneren Kriıterien C

gewilesen, welche das erKkchen selbst unNs bietet
ur das Gennadiuskapitel, das manchen Handschrit-

ten und usgaben den Katalog beschlieBt, nämlich die
gebliche Selbstbiographie des Gennadius, echt Soe1In HNd dem
Katalog bereıts Del sSeinem Erscheinen als Bestandteil
hört aben, S‘ könnte die Vollendung des erkes NIC VOT

den Regierungsantritt des Papstes Gelasiıus angeseizt
werden; enn ıIn diesem Kapitel erwähnt der UTOr eine
‚epistulam De ide Med missam ad Deaium Gelasıum eDISCO-
PUMNi urbis Romae’. Aut run dieses Gennadiuskapitels Wa-

ren in irüherer Zeıit viele Forscher genelgt, das Erscheinen des
Katalogs WITKIIC in jene späte Zeil verlegen. CeUuLE ist
indessen diese AÄAnsıcht allgemeın aufgegeben! und dies mıt
vollem eC Aus mehreren unzweideutigen Angaben des
atalogs ABt sıch mıit Sicherheit schlieBen, daß Gennadius se1In
Werk Dereıts Irüher der OÖffentlichkeit übergeben hat Be1
der ntersuchung dieser Angaben ı  D  erücksichtigen WITr naiur-
lıch LIUT solche Kapıtel, die 1ten peireitfen, deren Ecntheit
außer em 7 weifel STC ınd VO  — en anerkannt ist,
die Kapıtel 1-— 04 (Johannes VO  — Antiochien) mit Ausschluß
der KMapıtel (Johannes VO  ‚an Konstantinopel), S{ (Caesarlus
vVon Arles), (Sidonius), die sich klar als unecht erweisen
lassen und auch 1IUT In wenigen Handschriften vorlinden.

In Seiner literarıschen Tätigkeii hnalt Gennadius dem

flopfhgsitisc-hen  S Patrıiarchen Ailurus VO  am Ale-

Schon CM Geschichte der Litieratiur des Mittelaliers
E Abendland? (1889) UL fl SCIZ die AbTassung 480‘ d  »
ihm Iolgen U, d., KruscCch, Praeli. in Fausium MOCh,
LVIII), und t’ Kritische Untersuchungen er
wirkliche und angebliche Schriften des Faustus Reiensis, in Zeitschr.
für Osterr. Gymnasien 41 (1890) 292 och tieier setizie Die-
kamp die Datierung Er Sagt iın seinem Artikel „Wann hat
Gennadius seinen Schriftstellerkatalog verfaßt?““ (RömOschr
11898] 420) »95  er Wahrscheinlichkeit nach en WIr also 1n der
Entstehung des Schriftstellerkatalogs VonNn Gennadi1us drei RDerioden

untferscheiden. DIie ersien Cap iekamp zählt nach Czapla)
gehören den 167—469 Die etzten

zwıischen 475 und 485,Cap sind, wohl bel
einer zweıien Äusgabe des Schriftchens,
eiwa 47 oder 478 hinzugefügt worden.“‘ Im folgenden verden
WIr uns der Beweisiuhrung Diekamps mehrfach anschlieben.
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xandrien besondere Auifmerksamkeit zugewandt. L)Der MKata-
log behandelt 1Timotheus in einem eigenen Kapitel (/3) und
erwähnt außerdem mehrmals die ach ıihm benannte i1mo-
theanische rriehre (C 94) Weiterhin hat Gennadius die
hrıft, die 1imotheus Glaubenssachen Kaiser LecO ge@-
ıchtet nal, 1INSs Lateinische übertragen‘, und OT wird auch in
seinem Werk Adversum haereses?‘ den monophusıti-
schen Patriarchen schwerlich übergangen en Mıit CC
dürifen WITr deshalb annehmen, daß @T die Lebensumstände
des 1Timotheus verfolgt hat Wenn also Gennadius

Ende des VO  — ihm ehauptel: ‚vivere HC OX

S1110 1am haeresiarches dicıtur OT habetur‘, drängt sich
der Schluß auf, daß dieses Kapitel och während der Ver-
bannung des I ımotheus der doch NIC ange nach SC1INer
uUucCKKeNr AUus dem Ex1l] geschrieben IST; WwIır „„NIC ange
nachher“, weil Gennadius selbst dem Mangel siıcherer ennt-
nNIS UrCc. das Orichen .dicitur‘ USCTUC. verilel und Ca

derseıts jener 7Zoeit d1e Kunde der Ereignisse, die sich ım
Orient und In Ägypten abspielten, leicht erst ach
eit In Gallıen eintreifen konnte Keinestfalls aber ein
Ereignis W1C der Tod des monophysitischen Patriarchen Von
Alexandrien in den kirchlichen Areisen Südgallıens viele re
unbekannt bleiben können. 1 1ımotheus ebite 1Nun 1 Exıil VOIl

Januar 4A60 DIS November 4 (5, ahm annn VOIl den
Bischofsstuhl VOINl Alexandriıen Besitz ınd ihn inne
his seinem Tode 51 Julı A {[(* Wenn WITr DUn auch
die Möglichkei zugeben, daß die UuC  eNr des Timotheus
dAUuUSs dem Exil (jeNNadIius geräume Zeıt, eiwa einige Mo-
nale, verborgen 1e würde 0S doch mehr als sonderbar
erscheinen, Wenn OT NIC einmal ach tast ZWeIl Jahren ennt-
NS davon erhaltien Danach sSind WITr ohl berechtigt,
die Abfassung des apıtels 1ın die Zeıt VOT 47 T, Ja 1mM
inDlıc aut den Orlilau des gennadianischen Textes
VOT 476 anzusetzen

iIne weitere Angabe, die ZUTT Aufhellung der rag
ach der Abfassungszeit des atalogs dienen kann, tindet sich
1Im Abschnitt über den Priester Samuel VOIIN Edessa (C 833)

CAIUSSE des apıtels 1 nämlıch VO  am diesem

» ‚Hunc 1psum 1Dellum nNOosSscendı grafia CYO, rogalus d fratribus,
in Latinum transtuli et cavendum praetitulavi‘ (C 7 > ed
Richardson 1896 1n exXxie u. Untersuchungen 14, 1, 8 > i S

101 I
* Val d, Verzeichnis der alirıarchén

VOoN Alexandrien, in Kleine Schriften, hrsg Fr Rühl, (1890)aaaı O  — ————r© Xx —  n an
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Schriftsteller: ‚Vvivere UuC apud Constantinopolim dicıtur.
nam init1o conlatı nihnemı10 imperl1 scripia Q1US el
Q2U  3 COGNOVI.' DIie Schriften Samuels wurden also
Gennadius die eıt bekannt, da Kaiser CMIUS die
Regierung antralt, und — 1eselbe ‚eit erfiuhr Gennadius auch,
daß Samuel och Leben SC1 Sol]l der mit nam eingelei-

Satz eiıne wirkliche Begründung darstellen, ann @I

Aur den Innn aben, daß Gennadius die Nachricht, Samuel
weile och unfier den Lebenden, erst VOTI kurzem zugekommen
SCI Da un CMIUS 30 Juniı 467 ZULr Herrschait g’-
angte‘, muß das Kapıtel och 1 n 26 / oder spaie-
sStfOe; 1Im folgenden re abgefa SCe1InN.

Die ıta des Faustius VOIl Re]jl in Gallıen (C e10)
bringt Ende die allgemein gehaltene Bemerkung ‚SUnt
eIus el alıa scrıpia, QUÄAE, qula necdum leg], nommare nolul.
Viva tamen (010.% egregilus docior el creditur el probatur”, un
Iügt annn och olgende OIlZ be1i ‚Scripsıit postea el ad Fe-
1cem praefectum praetoril 21 patrıclae dignitatis Virum, Hlium
Magnı consulis 1am rellg10sum, epistulam ad 1Imorem del NOr-
tatoriam, convenjentem pleno anımo paenitentam

disponenti. 1)iese OT1Z charakterı  Jert sich 1IPC ihre
Stellung und Fassung klar als 21ne spätere utia des Autors
Es esa nämlıich die Lebensbeschreibung des Faustus hereits
einen natürlichen SC ach Aufzählung einiger aupt-
werke berichtete S1e, Faustus habe auber den bereıts auige-
Äählten Werken och andere Cchrılrten hinterlassen und STCe
auberdem WEegen SeINer mündliıchen Orträge 1m Rufite e1InNes
ausgezeichneten Lehrers Mıiıt orten ist olfenbar
angedeutet, daß Faustius och untier den ebenden Wel Wiır
haben hier also eine hbestimmte chronologische Angabe VOT
uns Bringt Gennadius aber eine solche zeitliche Angabe ber
einen Schriftsteller, SCeIZ CT S1Ce immer das Ende des
betreffenden apıtels. Dazu ommı endlich, daß die SchluBß-
notiz geradezu ausdrücklich besagtl, der T1e des Faustus
den Präfekten C1I1X Se1 rst späler (postea) geschrieben WOI -

W as doch NUur heiben kann, der T1e SC1 geschrieben.
worden, nachdem die ıta ereıits vollendet vorlag. Letztere
Tatsache geht auch daraus hervor, daß der T1e in der Ver-
bannung abgefa wurde, während die or des apitels
‚Viva Lamen VOC®O egreglus doctor el creditur el probatur' deut-
ich aut 1n ungestörte Wirksamkei hinweisen, WwI1e sS1@ NUur
in ruhigen Friedenszeiten möglıch Wr Da uns Nun die eit

eec 1mM Art ‚Anthemius’ in Pauly-Wissowa 1 (1894):
2365 {iL.
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der Verbannung des Faustus bekannt 1st WIT
einNen Termin VOT dem die Abfassung der ıta liegen muß
Faustus wurde das E xl geschickt nachdem der Wesigoten-
Önig Eurich die Provence und das Jenselllge Khonegebiet OTl -
er Ynl  ( re A{ [6 und OT durfte SCcChHr wahr-
scheminlich ersi ach dem Tode Eurichs ( 484) die Heimat
zurückkehren Demnach muß die Abfassung des eigentlichen
Faustuskapitels VOT das Jahr 77 angeseiz werden

Wır können die Abfassungszeit des apitels och genauer
jestlegen nier den Werken des Faustus rwähnt G(1enNnNadius
eın Opus De gratia del (uUd Salvamur lıbero

das identisch isthumanae ment1s arbitrio ({UO salvamur
mıit dem gewöÖhnlıich als De gratia bezeichneten und
2A74 geschriebenen Hauptwerk des 1SCHOIS VON Kejl Die
Entstehungszeit dieser den Prädestinatianismus des
gallischen Priesters Lucidus gerichteten Schriift AäBt SICH 11a1
ich AdUuSs den Angaben 1Nres Prologs ziemlich test hbesiimmen
Wie die Vorrede berichtet? hat Faustus das Werk uf-
rage des Erzbischo{fs Leontius VON TICS DZW de1 Synode
VON TIes VO re 2{3 geschrieben OM1 dürfte asseibe
aum VOTI A (4 vollende worden SC1IMN amı würde auch
siimmen W dsSs Faustus Schluß des Prologs mM1ıLiel Weıl
ach Beendigung des Konzıils VON TICS eCeUC Irrtümer auf-
auchtien erieiulte ihm eiINe CUC Synode die re A774

Lyon SLia den Auftrag, SCITCT Schrift De gratia dem-
entisprechend och CIN1LGE Ergänzungen beizufügen® U1IEe Ver-
Öffentlichung der also ergänzten Schriift dürfte deshalb Och
das Jahr 4A74 der doch das olgende Jahr tallen und
danach würde nichts Wege stehen daß WIT auch d1e
assung des Faustuskapitels Gennadiuskatalog das
Jahr A’74 der A49 verlegen

In gewIı1ssen Beziehung ZU Faustuskapite!l
STC der Abschnitt der Claudianus Mamertus VON 1enne
{C S4) behandelt audıan Jahre 468 Oder 469 en
erKchen De STALU d Mae veröffentlich dem OT
IN Schrift des Faustus polemisier die Unkörperlichkeit
der menschlichen Seele verteidigen® Q1| Schriften sind
Gennadius bekannt Das Werk des audıan charakterisiert
OT als ires de STAaliu vel substantıa d ımag libros
quıbus agıl intentione quatenus Osienda ESSC aliquid NCOT-

6  6 Über den lermin vgl eec Art ‚Euricus auly
Wissowa 66 (1909) 1242 und JÜLIE  er Art ‚FaustTus
ebd,; 2

EL 21, 3 sq. — 8
‘)  (} Faustus, p ö Z 168 Sqgq.)
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DOTCUM praeter deum 19, dıe des Faustus aber als lıbellum
adversum CO ul dieunt ESSC 1n creaturıs aliquid INnCorporeum,
in TUO et divıinıs testimonils el pairum coniırmat sententiis
NL credendum Incorporeum praeter deum1!t“. DIe DO-
zıiehung zwischen den heiden apıteln ber audıan und
Fausius au sich auch darın, daß S1C in nächster ähe auf-
einander jolgen. Wir ge also ohl NIC irre miıt der
Annahme, daß dıe beiden 1ten u 1e5@e1D€ Zeıl, also eiwa
4 {9, geschrieben Ssind. Bestätigt wird dieser Ansatz TUr das
Claudianuskapitel 1m hbesonderen auch och WG den Um-
sian daß Claudians "TOod A[4 1mM Kapıitel NIC. rwähnit
ist 1esSes Stillschweigen cheıint 21in sicheres Anzeichen
seın, daß audıan ZUTLC Ze1it der Abfassung des 1 gewid-
metien Abschnittes och eDen Wr oder dab der Tod
orsi kürzlıch iıhn abberuien a% und dıie un davon och
NIC ach Massıilıa gelangt W  —

In den apıteln, dıie IsaacC VON Antiochıien, LCeO VON

ROom, MUuUuSäaus VO  — Massilıa (C 61 ÖU) gewidm sind,
bezeichnen die das Todesjahr jener Schriftsteller hetretien-
den Datierungsfiormeln den Kaiser LO ohne jeglichen Zu-
salz einifachhın als ‚.Leo ‚mOorıtiur Leone ei Maiorlano impe-
rantibus' (DZW. ‚imperatoribus' ‚regnantibus ), während uns

ErSeibe Kaiser den ıten des COdOTre VON Yrus und des
Gennadius VO  — Konstantinopel C 91) als ‚LeO SoNiOr' O1I-

chemt » ad imperium LeonIıs SCNIOTIS, SUD (IUO el INOT -
i HeseTULUS est morıtur Leone senliore imperium enentie

oppelte Bezeichnungsweise berechtigt uns einem ZWE1-
lachen Schluß, nämlıch einmal;, daß die Kapıtel und U1
einer 21l abgeia wurden, da der altere Kaiser Le0O VO Jün-

Aalser Le0O Urc einen /Zusatiz unterschieden wurde, also
einer Zeil, da Leo erelts gestorben Wäl, und anderseits

ZUnı Schluß, daß die Kapıtel O uınd ÖU, 1n denen unNs der
ältere LeoO einfachhın als Leo entgegeniritt, VOTI dem Tode
dieses Kalsers niedergeschrieben Sind. Nun aber LO
den Kaiserthron inne VOIN 2A5{ IS Z Februar 4 74, da @TI

STar. ES Iolgte aul ınn seın gleichnam1ger Enkel alis Leo [L.,
der aber bereits November desselben Jahres AdUus dem
Leben schied12.

Das Kapıtel hbezeichnet den syrischen Driester
dolus (Theodulus) och als lebend ES 01 nämlich dort
Von ıihm ‚mu conscribere (scribere dicitur‘; in dieser Les-

Gennadius ( S4 90, 5Saq Ebd 01, 1865
12 Zu den Zeitbestimmungen vgl unfier ‚.Basil1s-

kos 1n Hauly-Wissowa 22

Scholastik. 111
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arl stimmen alle Handschriften überein; verwerien ist des-
halb d1e Lesart ‚CONscripsisse‘, die Herding bringt. Nun wird
uns TeNC in einem SchluBsatz der Tod des Theodulus De-
ıchtet ‚moriftur hic scrpfor ante triennıum regnante Zenone.‘
och verrät sich dieser Satz ehben Urc seinen Inhalt, der
SCHroT1Istem Gegensatz ZUr ersien Bemerkung Sie als eine
nachträgliche Ergänzung. Das Doppeldatum rlaubt UNSs NUunNn,
die Entstehungszeıt des /Zusatzes annähernd hbestimmen.
Zeno, Schwiegersohn des Kalisers LeoO und ommandant der
kalserlichen Leibwache, sich zweıien alen dıe Kalser-
würde angeeignet und auch ängere Zeit behaupten gewubt,
das erste Mal TUr die Zeit VO Februar A '74 DIsS ZU,
Januar 4 175, das andere Mal während der Zo1it VO August
der September 476 his 491 Als Kalser Leo Februar
A /4 gestorben WAäIl, folgte ıhm, WI1C schon vorhıin bemerkt
wurde, zunächst SCIN nkel, der Sohn Zenos, der Jugendliche
und schwächliche LCcO Il ber schon Februar ahm
SCIN aler 7Zeno0 als Mitregent die eigentliche keglerung In
SeINEe an und behielt S1C auch ach dem Tode SCeINES Soh-
NeS, der bereits 1 November desselben Jahres rfolgte, bis
OT selbst 1Im Januar des Jahres 4775 Urc. Basıliıskus, einen
chwager des alten abgesetzt und vertrieben wurde. Ba-
siliskus ward seinerseıts wieder VOoN Zeno 1mM Ugus oder
pfember 2476 verdrängt!3,

Die Bezeichnung ‚ante trienn1ium regnante Zenone’, HO®
weilche der Zusatz das Todesjahr des I heodulus näher atie-
T will, kann SOMmIt sich aut die re A'74 Februar DIS
nNde), 475 (Januar 476 (ab September) DIS 401 bezogen
werden; ennn S1C IST, WIe dus inrem ortlaut hervorgeht,
durchaus NIC notwendig verstehen, als oD der Tod des
Kaisers Zeno Dereıts erfolgt SCI und deshalb 1Ur die re
489 — 401 In rage kämen. AÄAus dem esagten würde dem-
ach Iolgen, daß (ennadius den Zusatz, der re ach
dem Ableben des Theodul beigefügt wurde, in den Zeitraum
VOT 477 —494 angebracht hat amı waäre allerdings für
die Datierung des Kapıtels selbst, das Ja och Lebzeıiten
des Iheodul geschrieben IsT, in weiter Spielraum gegeben.
ESs könnte schon VOTI A '74 abgefifa semIn, aber auch nachher
zwıschen A ’74 und 491; auf keinen Fall aber annn 0S ach 4A01
entstanden SCIN Was INa Nun den Urheber des Zusatzes DOe-

aben, das Doppeldatum anzuwenden”? Wenngleich
die Bezeichnung ‚ante triennium!'‘ das Todesjahr des Theodul

378
Vgl Krüger iın Realenzykl. prot Theol 13° (1903)
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ur 12 ersien Leser des atalogs klar bestimmte, cheıint
Gennadius Urc das Ergänzungsdatum angedeutet naben,
daß der Tod des Theodul, der rel re zurückliegt, genauer
ın jenen Teil des betreffenden Jahres fel, da Zeno die Allein-
herrschaft ührte Es amen Somıt Tür das Todesjahr 1LUFr jene
re ın eiraC die außer Zeno0 och einen anderen Kalser
gesehen aben, die re 4 74, 4{95, 476 Wır können
deshalb die ben angegebenen Grenzen TUr die ufülgung des
SchlußBsatzes und die AbfTassung des apıtels noch
ziehen: der Zusatz dari den Jahren 4771 —479, das Kapitel
selbst der Zeıit VOT 476 zugewiesen werden.

Das Doppeldatum legt och e1INe weitere Schlußfolgerung
ahe Wenn Gennadius 1mM etizten NSatz den USATuC ‚ante
triennium'‘ anwendet, annn dieser NUuUr ann einen vernüni-
tigen Innn aben, Wln dıe Ausgabe des atalogs, die den
Zusatz brachte, och 1n demselben Jahr in die Öfifentlichkeit
hinausging, in dem der Zusatz selbst gemacht wurde,
einem der re 477 —479

Von Interesse ist die atsache, daß die Zeitbestimmung
‚ante triennium , die C1NEe JYGeNAUEC Kenntnis der Zeitereignisse
VOrausseiz ınd deshalb ganz den Charakter der 01 dn
sich rägt, UUr ın eiınem Teiıl der en Überlieferung sSie
nämlich in) ingegen anderen en Hss, WIe

Offenbar wurde der Zusatz späier (von Gen-
nadius se  S als törend empiunden und gestrichen.

Der ekannie ırchenschrilitsteller alvıan (C 08) wird
Von Gennadius als 1n rüstiger (Gireis bezeichnet, also eiwa als
21n Mann VOIN (a 15 Jahren: ‚Vivit 1e In SCHECLUTEC
bona.‘ Wäre uUuns Nun das Geburisjahr Salvians bekannt,

könnten WIFr danach auch die ungefähre /Zeit der Abiassung
uUunseres apıitels bestimmen. Da uNs aber eın 1rekies Zeug-
NIS dUus dem erIum jenes Geburtsjahr angıbt, mMussen WIFr
versuchen, asselbDe aut indirekte Weise wenigstens annähernd

erschlieben
Es wırd unNs 10S haupftisächlich ermöglicht UrcC verschie-

ene Angaben e1INeSs Briefes, den Salvian das Jahr
an Salonius, einen Sohn des 1SCHNOIS Eucherius VON Lyon,
geschrieben Wir erfahren AUSs ihm zunächst, daß Sa-
lonius jene Zeit Bischot Wär OT Wär Bischo{i VOnN Genf

und daß CT Irüher den Unterricht Salvians hat

1E  (1907) 20T uchesn e’ Fastes epISsCopaux de l ’ancienne aule 12

Salvian, Ep 9! Ö, ZI)S vgl Ep 8’ (ebd 216)
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Da ach dem damalıgen Kirchenrecht niemand VOT dem dre1-
Digsten Lebensjahr die Bischoisweihe empiangen ur
kann Salon1ıus NIC ach dem re A10 geboren Se1IN. Seine
Geburt kann aber auch NIC vie] VOT 4A10 fallen, da OTr 19296
noch Schüler Salvıans war ÜUur gewöhnlıch ist Nun der Leh-
1T eın Beträchtliches er als sein Schüler, wenigstens

einige re Daß dieser Altersunterschied auch HO] al
1an und Salonius herrschte, deutet Salvian selhst CULC all,
indem OT se1inen iIrüheren Schüler als Sohn (‚per AMIMOTEeIN

1ilius’ DEeZEeIC
Eın nNoch GgenaueIes Ergebnis TUr dıe zeıtliche Frestiegung des

Geburisjahres Salvıans hletet dıe IrWägung Lolgender ] at-
sachen. Salvıan sıedelte, nachdem CT üUDer re 1m KNe-
SLan: gelebt hatte!?, aut dıe Klosterinsel Lerinum?® Uüber,
sıch hıer dem Mönchstande widmen. In Lerinum Lrat OT
einer RKeihe anderer geist1g hochstehender Männer Südgalliens,
die sich ebentfalls In die lostereinsamkeı zurückgezogen
a  Nn, in CHNGEeTE Beziehungen, unter anderen den /Mönchen
Hilarius ınd Honoratus und EuCcher1us, dem späaieren B]-
SC VON Lyon?, Als 1Un 1M re 4926 der ONC Hono-
Fraius ZU  z Bischo{t VOIL TIEeS gewählt wurde und Lermmum VOeT-
lıeB, Jolgte ihm als Begleiter und EiIaNrte der Mönch Hılarıus.
Diesen ZUU aber ach einiger Zeit wleder ın die stille EiIn-
amkeit VOoO  — Lerinum zurück. Doch Mu CT sich Ende
des Jahres ADAS der In den erstien agen des Jahres 4929 VOonNn

ach Tles begeben, Bischol Honoratus schwer
ran darniederlag und dringend die Gegenwart SCINCS Tüuhe-
fen Geifährten wünschte, amı dieser ihm seinen eizten
Lebenstagen beistehe22 In der ersien Hälite des Januar schied
Honoratus dUus dem en und Hhald darauf ward Hılarıus
ST, der bereits die uckkenr ZUr Alosterinsel angetreien
atte, SCINeM Nachfolger rwählt?2? In der Rede, die der
LU Bischof aut seinen Vorgänger 1e hob CT ın Erinmnerung
das rühere gemeinschaitliche Klosterleben, ühmend 21n Lob
herVor, das der Presbyter Salvian der klösterlichen CGemeinde

16 Vgl fr die Synode VON Ägde V. 5056 Call. ansı 8,
327) und die Synode VO  —— TIies V, 524 Can (Mansıi O, 626)17 unten (Anm 26) San A, Ep 9‚ 8’ 217)

S5Salvian, Ep 4, 8! 206)ber die Geschichte Lerins S, d n’
The History of the slands Jl the Lerins (1913)En CHeTHUS: Instructiones ad Salonium, praef (ML 5 > 773)

9 Massiliensis, 1ıta Hiılarii ArelatensIis
(ML 5 ?

23 Ebd gl e! Fastes ePISCOPAaAUX de Ll’ancıenne
Gaule 12 (1 907) 249
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gespendet hatt, und zugleic bezeichn CT diesen 1 Seiner
Rede als e1inen der vertrauten Freund des Honoratus?*, Die
ZeugnN1ıs verrät UNsSs also, daß Salvıan hereits VOT 426 Presbuter
Wäal und och einige re mi1t Honoratus zusammengelebt
hat Nehmen WIr deshalb d  » daß Salvıan eiwa H2 in das
Klostier tral, und berücksichtigen WIT, N vorher hereits
Der r 1mM estand gvIC nat, müssen WIT das

Geburifsjahr Salvıans m1ndesten hIis in die Mitte der
r hinaufrücken, also eiwa in dieneunNzZiger r des

demselben Ansatz üuhrt uns auch diere 204 —395 Zu
ebenerwähnte T atsacne, daßb Salvıan erelts einıge Zeit VOT

126 Z Presbuter geweiht worden WAär. Da aber das da-
malige Kirchenrecht verlangte, daß jeder, der d1e Drie:  ier-
weıihe rhielt, das Lebensjahr erreicht habe*S, muß Salvıan
VOT 2396 geboren Se1N.

nNsere Annahme, daß Salvıan das Kloster Lerimum
H () aufgesucht nal, STC übrigens in Hesiem inklang mıt der
Nachricht, daß CT hıer ach der Abreise der Mönche Hono-
raius und Hilarius 1m N 426 den Unterricht der hbeiden
Ne des Eucheri1us, der hisher ın den Händen jener hbeiden
Önche geruht hatte?6 übernahm. Salon1ius ZUTF Zeıt,
als Se1InN ater sich mıiıt i1ihm und seinem Bruder 17} die Ein-
amkeiıt VO  — Lero, einer Nachbarinsel VON Lerimnum, zurückzog,
eiwa 1 r gezählt?”. Da SP1INEC Geburt Nun ach dem
irüher esagtien ungefähr ın das Jahr 410 a würde @T ım
re 426 in Aiter VOLI  — eEiwa 16 gehabt naben,
daß Salvians or ‚DeT institutionem discipulus’, mit denen
eT später den Bischol Salonius anredete?8, vortreiflich DaSse
würden. U1IE Ankunit des Jungen Salon1ius aul der NsSe CTO

annn eiwa 1esSelbe Zoit stattgeifunden, WIe dıe An-
kunft Salvians in Lermum.

erien WITr eınen Rückblick auf die Dishner erzielten
Ergebnissse, können WITr dieselben Urz ın folgenden aizen
zusammentiassen. Wır scheiden (21 die sicheren Ergebnisse
genau VON jenen, denen Nur o1nNe hohe Wahrscheinlichkei D
omMmm

Es stammen SICHEr Aus er Zeit VO  — H457 HIS Februar A’A
die Kapitel üUüber IS Vo  — nıochien (C 67/), LO VOoN Kom
(C /1) VO  an Massılla @ 8Ü); schr wahrscheinlich

Hilarius ArelatensI1s, SermO de vitia Honorati 4, (ML
50, 1260

25 Val Anm
26 EHLOHCIANS: NSIr ad Salonlum, prae (ML 5 > 419)

‚viXdum decem na eremum ingressus’
5alvian, 9, 8V 217)
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AUS den Jahren 465— 470 das Kapitel über Salvıan (C 68);
schr wahrscheinlich AUS der Zeit Urz VOT 2’76 das Ka-

pite ber Timotheus VoOoN Alexandrien ( 73); A} sicher
AUSs den Jahren 467— 1468 das Kapıtel üDer Samuel VON
Edessa (C 83) siıcher AdUus den Jahren E E= 75 die Kapıtel
über Clau  1an (C 34) und Faustus VON Rejl (C 50);

sicher AUS der /Zoeit ach dem Februar A 74 die Manıtel UDer
Iheodoret VO  — UYrus und Gennadius VO  — Konstan-
timnopel (C 91); schr wahrscheimnlich AduUuSs der Zeıt VOT 2’76
das Kapitel über Ilheodolus VON Kolesyrien (C 92); S
ru ierner der Zusatz in dus der /Ze1l ach 47 (—47(8,
der Zusatz In S6 dUus der /Ze1it ach 47T, der Zusatz 1n 92
schr wahrscheinlich AUS den Jahren 471 —479, jedenfalls Ge-
nört der letztie Zusatz NIC der Zeit ach HM4

Diese Resultate bleten uUuNs 1LIUNM weiıterhin eiINe siıchere oder
doch ohl begründete Unterlage, auch die Abfassungszeit
der übrigen Kapıtel nnähernd bestimmen und die rage
ach einer mehrmalıgen Ausgabe des Gennadiuskataloges mit
er Wahrscheimlichkeit lösen. Da Gennadius sıch ın
Sseinem Katalog, wenigstens 1mM ersten Teıl VOT Salvian (C 68)
bemüht hat, 1mM ganzen eine sireng chronologische Ordnung

eiolgen, drängt sich der Schluß auf,; daß alle Kapitel,
die VOT dem Salvianabschnitt liegen, 1eselbe Zeıt voll-
endet in der dieser selbst geschrieben wurde. Für die
Abfassung des Salviankapitels konnten WITr aber oben anna-
hernd den Zeitraum Vo  —_ 465—470 anseizen. Diesen Zeitraum
können WIFr 1mM 1NDIIC. aut das Samuelkapitel (C 83) och

begrenzen. Da nämlıich dieses dUus den Jahren A67— 468
stammt, ist NıC. anzunehmen, daß der ersie Teıl des atalogs
samıt dem Salviankapitel erst 1mM re 4’70 vollendet würde;

legt sich vielmehr die AÄAnnahme nahe, daß Gennadius jenenersten Teil bereits 467— 468 der gar noch eiwas Irüher
ertiggestellt hat und daß auch die zwıischen dem Salvıan-
kapitel und dem Samuelabschnitt liegenden 1ien (C 9—82

1eselbe Zeıit, also 2467/—468, abgefa Sind wWwar
rulen diese späteren Kapitel, die 1mM Gegensatz ZUuU ersien
Teil des Katalogs die chronologische Ordnung ziemlich VOI-
missen Jassen, den INAruCc Nervor, als waren S1C dem De-
reıits Vollendetien ersien Teıl ersi nachträglich zugefügt worden;
doch bietet anderseits kein einNZIGges dieser Kapitel einen An-
haltspunkt, der unNns bewegen könnte, ihre Abifassungszeit hın-
ter 467—468 verlegen. Bel Paulinus (C 69) jede
chronologische Angabe, und Näheres ist uns Der sSeInNne
Lebensumstände und Lebensdauer NIC ekannt Der Name
Paulinus I1 unNs 1Im Jahrhunder Näuflg (o(  ) als daß
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wäre, 1n begründete Vermutung aufzustellen;möglıich
ware ınter Paulinus 1n Bischo{f verstehen, iwa Daulinus
VON Beziers, der 418 als olcher nachweilsbar 1st%9 oder
etitwa Paulinus VOoO  — Langres, der der des Jahr-
hunderts angehörte®°, Gennadius 1e0S uUrc die DBe-

der ure ufügung des Bischo{issitzezeichnunGg ‚ePiSCOpUS'
tel W as den 1mM Katalog aul RPaulinusjedenfalls auch angedeu

folgenden i@larıus Von rles M 70) eir STar dieser
ereıts ZWISChen 450 und 454; der Tod C0S VOIMN Rom S 71)

das Jahr 461; ochim VON Mesopotamien (C 72)
Wel ZUT Zeıit der Abfassung des apitels och ıınier den

soll iım Exilbenden; Timotheus Von Alexandrien (C 73)
vember HS dauerte;eben, das VONN Anfang 460 DIS ZU NO

Ascleplus VOoO  — Balae in Aifrika (C 74) ebit ebeni{falls noch; auch
die füni folgenden Schriftsteller DEeirus VON dessa (C 79),
der Presbyter Paulus (C 76), der Bischo{f Dastor (C Tal: Vıctor

Voconius VOIN Castellanu (C 79) schei-VON ( artenna (C 78),
nen och in; dagegen ist uUusSaeus VO  s Mas-
silia (C 30) untOT der Regierung des Maiorianus, also ZW1-
schen L5 / und 46I hereits AUS dem geschieden; die Zzwel
etzten Schriftsteller, der gallische Presbyter Vincentius und
Uyrus VO  — Alexandrıien, gehören wieder der och eDenden
Generation

Dieser ersien Klasse VOoO  — Vıten, deren Abiassung ach
SPTCNMN Ausiührungen schr wahrscheinlich 467— 468 ab-

geschlossen Wäl, STC eiIne andere Klasse VOnN ı1iLen gen-
der doch aum VOTI AA geschrieben sSeınüber, die NIC

amm' die Kapitel 86können. Wiıe WIr vorhın sahen,
dUus den Jahren 4 —476 und die dem eizten Kapitel‘ m
mittelbar vorhergehenden Abschnitte und 01 der Zeit
nach 4 74, also schr wahrscheinlich AUS den ren U DIS
476 Wır gehe deshalb kaum fehl, wWwenn WIT auch die Ab-

dazwischenliegenden Kapitelassung der gäanz datenlosen
(Prosper Von Aquitanien), Dervus Del), (Victorius Von

Aquitanien) in 1eselbe Zeıt, in die R Ü AT VOTI-

egen Schr naheliegend ist 0S dann, daß WITr schlieBlich auch
das letzte Kapitel über Johannes VON Antiochı:en M 94) der
nach Gennadius och ınter den Lebenden wel demselben
Zeitraum zuschreiben.

Wir hätten somıt 1m Katalog des Gennadius ZWeIl Partıen
VOTr uns lıegen, VO  — denen die erste größere 7—U68) die
ZzZweiıte kleinere A75— 476 vollendet War Halt enna-

Duchesne, Fasties e  SC. de anc. aule 11 z09
30 Eb (1900) 186
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1US Nun die ersie gleich ach ihrer Vollendung nerausgegeben
oder Nal OT Se1InN Werk erst ach Fertigstellung des YJanzen
atalogs veröffentlicht? Wäre jenes WITFKIIC der Fall Gewesch,

Ware die erstie Ausgabe des atalogs gänzlıc dem nter-
Qgald anheimgetfallen; denn keine Handschri hat S1C erhalten.
Wiır eugnen NIC daß der Ansicht, die diese AÄAnnahme VOTl-

die ihrenIrıttS!, eine gewIisse Wahrscheimlichkeit zukommt,
Iun Den In der verschliedenen Abfiassungszeit der beiden
Dartien hat Nichtsdestoweniger nelgen WITF persönlich
des Mangels jeder auberen Bezeugung einer Olchen Erstaus-
gabe mehr ZUT[ ahme, daß Gennadius SeInN Werk erst
annn veröffentlichte, als OT ©1 Dartıen tertiggesitellt natte,
also Ü =ZUT6 Der ängere zeıitliche Zwischenraum
zwischen der Vollendung der ersien und der der zweiten
Dartie iindet leicht SCINE Erklärung ın der Arbeitsweise des
Vertfassers. (Gennadius NIC WI1C dies beim gröbhiten
Teil des Hiıeronymuskatalogs der Fall GeWESECH WATl, C1InNe Vor-
lage VOTI sich, die OT LUr übersetzen oder überarbeıiten
rauCchte, sondern mußte abgesehen VON einigen Aus-
nahmen SeinNe Angaben selbständig AdUusSs den Werken der
Autoren zusammenstellen. Diese Arbeit g1Ng NıIcC ohne uhe
vonstatiten; das Werk konnte deshalb NIC gleich 1n e1INem
Zuge geschrieben werden, sondern 0S enNtistanı stückweise
uınd wahrscheinlich mıit längeren Unterbrechungen, VO  — denen
die größte die vorhın genannte VON eiwa 468 DIS 4756 W äar

Aus ZWel Umständen glauben WIr das Jahr der Verö6{iffent-
ichung des atalogs och genauer erschlieben können.
Da WITF als Termin Tür den Zusatz ın die Zeit ach WT'{
bIS 478, TUr den /Zusatz in 86 die Zeılt ach A{{ jestzulegen
vermochten und da sich lerner diese ZWeI /Zusätze och
en erhaltenen Handschriiten vorimden, da aDe anderseılts
der Zusatz in ‚morIitur eic 1n die re TT
und MUur iın einem 'Teile der Überlieferung auft uns gekommen
ist, nämlich ın7 scheinen sıch olgende Schluß-
folgerungen ergeben: Als Erscheinungsjahr des mit jenen
ZWeE] ersien Zusätzen versehenen atalogs hat das anr WT7
der 478 gelten Im Jahr 479 wurde einem oder ımeh-

Exemplaren, dus denen wenigstens die codd
hervorgegangen sind, der dritte Zusatz ‚moritur etc.‘ bei-
gefIügt. ahrscheimmlich wurde ın späteren Exemplaren der
letzte Zusatz (von Gennadius se  S als törend empfunden
und wieder gestrichen.

Diese AÄnsicht außert Z Fr Diekamp in RömÖOschr
(1898) 420


